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ZJe gar betruglich ſind doch menſchliche Ge
dancken

rhngrne

D
J Ein kleiner Augenplick reiſt alle Hoff

nungeinl

„tigwancken

Es fallen Schloſſer ein und Babels hohe Nauren
Hat langſt das Alterthum in Kothund Staub verkehrt/

Denn vor des Todes Macht kanauichkein Marmor dauren!
Veil dieſe dffters wohl durth Stein und Felſen fuhrt.

Die groſten Wercke ſicht man wie den Schatten fliehen]
Die doch der Eitelkeit zu trotzen ſich bemuhen.

Wi— alle Pracht zerfalit und nĩts weiß zü beſtehen
Solaufft der Menſch zur erſt dem Tode zinßbarein/

Jhm kankein hoher Stand in dieſer Welt entgehen/

Der zarte JugendEzlantz muß leiden deſſen Pein.
Wir kommen offters kaum zum Sommier unſerer Jahre!
So wird uns ſchon bereit die ſchwartze TodenBahre.
Diß leider! haben wir nunaucherfahren muſſen

Anden von Fralitſch der war auch dergleichen Mann
Zer wirdgantz unverhofft und balduns weggrriſſen

Ach Schmertzlden niemand nicht ſo leicht verſchmertzen kan!
Zen wir vorkurtzer Zeit noch munter ſahen ſtehen
Muß itzo mit den Todin ſeine Eribegehen.

Die Feder iſt zu ſchwach das alles recht zu pteiſen/
Womit der eeligſte von GOtt war ausgeſchmuckt.

Wein ddelicher inn warpurer Stahlund Eiſen
Worin ſich niemahls hat ein SchandFleckeingedrudt.

Und wenn wir dann beſehn gein wohlgefuhrtes Leben
Wird iedermann davon eingutes Zeugniß geben.

Esbrandte egein Gemuthin heiſſen AndachtsFlammen
Wein Sinn war meiſtentheils hinauffzu WOtt grricht

Er



Srpflegte Heucheleh und Fatſchheit zu verdammen
Die mancher Hofmannoofft als Redligkeit verſpricht.

Denn ſo vielalß ich weiß kam Sr vor GOtt getreten
Um denzu allererſt recht eyfrigan zu beten.

Drauff wann Sr dasgethan gieng Sr mit allen Freuden
An Gein Hochwichtges Amt das doppelt auf ghn lag,

Es war Fhmlauter Luſt wenn Sr nur ſolte weiden
Hierinne Hertzund Sinn dengantzen langen Tag.

Manfand Fhn ſtets activ auchbey den ſchwerſten Sachen/
Sodaß Fhn niemahls nichts verdroſſen konte maqhen.

Die Urſach deſſen war Er hatte ein ſtudiren
Beyzarter Jugend ſchonzu guten Standebradht

Zu Leipzig wuſte Srgelehrt zu diſputiten;
Daher WFein kluger Gzeiſt nachgehends nicht geacht

Das /was doch an ſich ſelbſt vor intricat zu halten
Undalſo in der That war muhſam zu verwalten.

Zudem ſohatte Sr auf einen ichonen Reiſen
Was nodh nicht gantz perfect, Sich vollends acquirirt/

Da was den Mrdel kront ließ Sr Gichunterweiren
Zum Sprachen wurde Srvollkomimen angefuhrt

Und hielte Gichauchrlhſt allzeit zu klugen Leuten
Von welchen Sr geſchyn ichalſo zu bereiten.
Druum ſpuhret man auch wont wie Deſſen ſchnelles Scheiden

J—

Von Hoher KGherrſchafft ſeibft empfindlich wird geacht

Weil Sie den werthften gann hinfuhro muffrnmeiden/
Ver Wichſchon alereit twonlmeritirt armacht.

Und das gereichet Rhm zu mnerbahren Ehren
Daß thlurſten nochim Tod eun Lob und Ruhrn vermehren
Nur Kochbetrubte gie Siekonnen Sich nicht faſſen

Achallzuherbes Leyd! das Mich betroffenhat t JV

Spricht deſſen gertzens gchatz muß Miich dan der verlaffen
VBer Mich ſotreu geliebt der Kuir gab Rathund That?

Muß denn der Vater ſchon von Seinen Kindern weichen4

Und ſogar unvermuth das Todes-Zielerreichen!

de Remiſſione Pœnæ Anno 1689. Præſide Domino Andrea Mylio
jam piè defuncto.
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Will ſich dann die Natur gar aus der Ordnung geben/
Klagt auch diejenige ſo Jhm zur Welt gebracht?

Ach ſoll dennich nicht erſt aus dieſen KummerLeben?
Dasiſt ja gantz verkehrt das hatt ich nicht gedacht.

Sollich den werthſten gohn mein einiges Vergnugen/
Beymeinen Zeiten nochim Grabeſchen liegen?

Vetrubte die Sie nun ſo dieſen Todbeklagen
Und derer Hertzund Sinn in lauter Aengſten ſchwebt

Was nutzen Jhnen denn die Kummervollen Plagen?
Dader Khochreligſte ja nun bey Chriſto lebt.er

Muß gleich der ſchwache Leib hie gantz und gar vergehen

Sobleibt Gein kluger Geiſt und Ruhm doch ewigſtehen.

Drum gantzlich unverzagt weiles GOtt ſo gefallen
Denn was der thut das iſt und bleibet wohlgethan;

Erſey Jhr hochſter Troſt Jhr Schatzund Schutzinallen/
Jhr Helffer und Jhr Schild was Sie nur greiffen an.

Erwolle Sie aucheinſt in Freude wieder ſetzen
So /daß Sie niemahls mehr kein Trauern darfverletzen.

Alſo bemuhte ſich die auch noch nach dem Tode des Herrn Land
CammerNaths grunende Meriten der gelehrten Welt zu
zeigen und dabey die ſambtl. Hoch-Adeliche Leydtragende

da der Wohlgebohrne itzo hochſtSeeligſte gleich mitten
in dieſer hei. LendensZeit unſers. Heylandes unvermuthet

dvieſe Zeitligkett verließ mit einigen Troſte aufzurichten

Gohann riedrich Meyer
F. A. Z. R.

NEr bald undfeelig ſtirbt iſt glucklicher zu nennen/
vnr Als wer ſich lange Jahr in pracht ger Eitelteit
Und was wir Sterolichen vor hohes Gluck erkennen
Beyunbverrucktem Wohlauf dieſer Welt erfreut.
Der Sdle Kalitſchzeugts; Ob ſchon vieltauſend Klagen
DenEeinen ausgepreßt; und Herrſchafft Stadt und Land

Den fruhen Todbedaurt. Gedult! wir muſſen ſagen:
Daß tFein Integrite war aller Welt bekandt.

W. Nhr. Schmidt
FJ. A. Z. Rath.
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